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FELKE-KUR

Schlammen Sie sich gesund!
Erdmann hiess er mit Vornamen, und Erde, oder genauer:
Lehm, war sein Element. Aber nicht nur: Auch Licht, Luft,
Bewegung, Wasseranwendungen, gesunde Ernährung und
anderes mehr gehören zur Felke-Kur. Der Kurort Bad Sobern-
heim an der Nahe im Bundesland Rheinland-Pfalz ist bis
heute eine Hochburg für Felke-Begeisterte. Hier hat der
«Lehmpastor» von 1915 bis zu seinem Tod 1926 gewirkt.

Erdmann Leopold Emanuel Felke wurde 1856, etwas mehr als dreis-

sig Jahre nach Sebastian Kneipp (1821 - 1897) geboren. Früh schon
kam er mit der Volksheilkunde in Kontakt - vor allem durch seinen
Vater, der ein eifriger Anhänger Samuel Hahnemanns, des Begrün-
ders der klassischen Homöopathie, war. Er studierte auf Wunsch sei-

ner Mutter Theologie und wurde zunächst evangelischer Pfarrer. Die
Konfrontation mit dem Elend seiner Gemeindemitglieder weckte im
Seelsorger den Heiler. Der mit den Schriften vieler Ärzte und Heil-

kundiger seines - und nicht nur seines - Jahrhunderts bestens ver-
traute Pastor Felke begann, Kranke zu beraten und stand bald einmal
im Ruf, Aussergewöhnliches zu leisten. Er tat dies mit einfachsten
Mitteln, mit Lehm und Erde, Licht- und Luftbädern sowie der Anlei-

tung zu gesunder Lebensführung und vegetarischer Ernährung. Da-

mit legte er den Grundstein für eine eigene Therapieform. 1912 legte
der «Lehmpastor» sein Pfarramt endgültig nieder und widmete sich

ganz der Behandlung der Kranken. 500 000 Menschen sollen es an-

geblich während seines ganzen Lebens gewesen sein. Äussere Sta-

tionen dieses für seine Zeit wahrhaft patientenreichen und von
insgesamt 14 Gerichtsprozessen wegen «Kurpfuscherei» und ähnli-
chem gekennzeichneten Lebensweges sind u.a. die Orte Kronenberg
bei Elberfeld, Repelen bei Moers (Niederrhein) und Bad Sobernheim.

Pastor und Laien-
behandler - Erdmann
Leopold Emanuel Felke
(1856- 1926).
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Lehm - Heilkraft der Erde
Lehm und Erde sind seit der Antike klassische Mittel
der naturheilkundlichen Behandlung. «Siegelerden»
wurden die verschiedenen Formen der Heilerde ge-

nannt, die seit Homer und Hippokrates bei vielen Er-

krankungen und Verletzungen angewendet wurden.
Die Lehmbehandlung steht auch im Mittelpunkt der
Felke-Kur. Geologisch betrachtet, versteht man un-
ter Lehm zunächst ein Gemisch aus Sand und Ton-
bestandteilen. Es ist durch Sedimentation bzw.
durch Verwitterungsvorgänge aus Gesteinen mit verschiedenen
Mineralien entstanden. Je nach Art, Menge und Grösse der im Ton
enthaltenen Mineralien reagieren die Tonteilchen auf Wasser unter-
schiedlich. Entsprechend unterschiedlich sind die Heilwirkungen.
«Heil-»Lehm stammt in der Regel aus tiefgegrabenen Gruben, ist frei
von Krankheitserregern, Düngemitteln und anderen Stoffen.

Das Kurhaus Dhonau -
das Gründungshaus
der Felke-Kur in
Bad Sobernheim.



FELKE-KUR

HIER IST EINE FELKE-KUR
SINNVOLL:
1.Chronische Herz-Kreislauf-

Erkrankungen, Blutdruck-
anomalien und venöse Durch-
blutungsstörungen.

2.Erkrankungen des Ver-
dauungssystems (Magen,
Darm, Leber, Galle), Ver-
stopfung und Nahrungs-
mittelallergien.

3.Chronische Gelenk- und
Wirbelsäulenerkrankungen,
Arthrosen, Osteoporose.

4.Verschiedene psychische
Erschöpfungszustände.

5.Stoffwechsel- und
ernährungsabhängige
Erkrankungen.

6.Zyklusstörungen und
Wechseljahrbeschwerden.

7.Abhärtung und Steigerung
körpereigener Abwehrkräfte.

Das Lehm(stampf)bad - schlammig, aber gesund
Auf den ersten Blick klingt das ganz nach Schlamm-
Schlacht: Man legt sich in eine flache, persönlich mit Lehm
«eingeschlammte» Erdgrube der Grösse 120 x 60 x 40 cm
und badet darin ein- bis zweimal täglich während etwa ei-

ner Stunde. Beine und Bauch sind mit Lehm bedeckt, der
Oberkörper bleibt frei, mit Hut und Kleidung gegen die
Witterung geschützt. Nach dem Bad schabt man den Lehm

weg, bis nur eine dünne Schicht bleibt, die rasch trocknet.
Diese Schicht nibbelt man mit kreisenden, massierenden
Handbewegungen weg, dann spült man den Körper kurz
mit kaltem Wasser ab. Zu Pastor Felkes Zeiten geschah dies
im Freien, wo im Winter wohl zur Lehmhaut die Gänse-
haut kam. Heute besitzen Felke-Kurhäuser neben von der
Aussenwelt abgeschirmten und für Frauen und Männer ge-
trennt angelegten Luftbadeparks bodenbeheizte Hallen, so
dass Lehmbäder das ganze Jahr über durchgeführt werden
können. Neben dem Lehmbad ist auch das Lehmstampf-
bad wichtig. Ähnlich dem Kneippschen Wassertreten
stampfen die Patienten dabei mit den Füssen im Lehmbrei.

Die Wirkung der Erde (in Verbindung mit Wasser)
während und nach dem Lehmkontakt ist vielfältig. Werden
beim Lehmtreten vorwiegend Durchblutung und Musku-
latur der Beine angeregt, so wirkt das Lehmbad aktivierend
auf Haut, Atmung, Kreislauf und Stoffwechsel. Angeregt

werden auch Leber, Milz und Schilddrüse. Felke-Lehmbäder wirken
abhärtend und kräftigend. Sie steigern die körperlichen Abwehr-
kräfte, sollen gegen Unfruchtbarkeit wirksam sein und der vorzeiti-
gen Alterung entgegenwirken. Mdbfzmtcewdew soll man Felke-Bäder
bei akuten, infektiösen und schweren nervlichen Erkrankungen.
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Das Sitzreibe- und das Luft-Licht-Bad
Am frühen Morgen, gleich nach dem Aufstehen nehmen die Felke-
Patienten gemeinsam das nur einige Minuten dauernde Sitzreibebad.
Wie beim Lehmbad handelt es sich auch dabei um ein eigentliches
Ritual: Man setzt sich in eine Wanne, die mit etwa zehn Zentimeter
Wasser gefüllt ist, schöpft das Wasser ca. 50 bis lOOmal gegen den
Unterbauch und streift es mit den Handflächen über die Innenseite
der Unterschenkel wieder ab. Danach taucht man Arme, Brust und
Rücken ganz ein, steigt aus dem Bad aus und klatscht sich das Was-

ser mit den Händen ab. Dazu gehören gemeinsame Gymnastik sowie
Atem- und Bewegungsübungen - je nach Witterung. Für viele stellt
das kalte Sitzreibebad eine ungeheuer vitalisierende Kraft dar.

Dem Sitzreibebad folgen Licht, Luft und Bewegung. Die Idee,
sich dosiert der Witterung und dem Sonnenlicht auszusetzen, griff
Felke von (V<323 - auf, einem damals bekannten
Schweizer Laienbehandler. Nicht braune Haut, sondern Immunsti-
mulation und positive psychische Wirkungen sind das Ziel des Auf-
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enthalts im Luftbadepark. Wie man sich denken kann, stiess Pastor
Felke damit nicht immer auf Verständnis, und sein «Jungborn» wur-
de z.B. 1889 wegen «Gefährdung der Sittlichkeit» geschlossen. «Jung-
born» nannte Felke seine Naturheilanstalt im Anschluss an Ar/o/f/Msf
(7«95.9 - T936), der in einer 1896 erschienenen Schrift mit dem Ti-
tel «Kehr/ zwr 7Vö/«r z«r«c&/» den Menschen als das «höchste Ztehh
/m/"/geschöp/» beschrieb, das sich «w«ch Ahstehf rter Afa/wr stete
/mc&ewr/ hezcege« so//». Heute gehören Luftbadeparks zu den Stan-

dardeinrichtungen von Felke-Kurhäusern.

«Gesundheit muss gelebt werden!»
An dieser Überzeugung hielt Pastor Felke sein ganzes Leben lang fest.
Seine Kur ist dementsprechend ein ganzheitliches Konzept, das Kör-

per und Geist gleichermassen umfasst. Als integralen Bestandteil sei-

ner Lehmkuren sah er die Ernährung genauso wie die psychische
Gesundheit, «fröh/tehcrAfwf, Se/hs/zwch/,fester M/te «m/hra/teo/tes
Dcwhcw» - so beschrieb dies in den zwanziger Jahren der Felke-Arzt
Dr. A. Bolland-Dhonau aus dem Kurhaus Dhonau in Bad Sobernheim,
dem Gründungshaus der Felkekur, das diesesJahr sein 90jähriges Be-

stehen feiert. Vegetarische, lactovegetabile Vollwerternährung, bei
der Milchprodukte, Eier und Honig erlaubt sind, sowie die seltene Zu-

gäbe von Fisch prägen daneben den Speiseplan der Felke-Küche.

Wichtig sind 50 Prozent Frischkost sowie schonend gegarte Gerich-
te, eine geringe Belastung durch tierische Fette, viel Vitamine, Mine-
ralstoffe, Kohlenhydrate, Ballaststoffe und biologisch hochwertige
Eiweisse. Zur Felke-Therapie gehört auch das Heilfasten. Pastor Felke,

weniger ein radikaler Neuerer als vielmehr ein brillianter Synthetiker,
kombinierte seine Therapie mit dem Heilfasten nach Otto Buchinger
mit dem Ziel, Giftstoffe und überschüssige Säuren auszuscheiden.

Die Kur des Lehmpastors Felke gehört heute zu den weniger be-

kannten Therapien. Trotz grosser Heilerfolge hat sie nie die gleiche
Resonanz gefunden wie etwa diejenige Sebastian Kneipps, dessen

Wasseranwendungen übrigens auch Felke übernahm. Dasselbe gilt
für Felkes Irisdiagnose. Auch seine Ernährungslehre hat den

Bekanntheitsgrad einer Mayr-, Buchinger- oder Schrothkur nicht er-
reicht. Anders die Lehmkuren: Sie bilden sozusagen «die Krone der
Felketherapie» (Alfred Menschel) und gehören zum festen Bestand-

teil der modernen Balneologie. Überzeugen kann man sich davon in
den drei niveauvollen Kurhäusern Kurhaus Dhonau, Felke-Kurhaus
am Maasberg sowie Felke-Kurhaus Menschel in Bad Sobernheim. Seit

1989 ist der Ort offiziell als «Felke-Heilbad» anerkannt.
Man kann sich auch bescheidener und kostengünstiger gesund

schlämmen, indem man im Garten eine Grube aushebt und das Fei-

ke-Bad zu Hause nimmt. Warum eigentlich nicht? Rose-Marie Nöcker,
die Autorin des Buches «Heilerde» schreibt dazu: «f/ö/tew Ste es oms,

zeeww r/te Afac/?fcmr« ömter 7em Zömw Z?/c/?erw/ /te/tten Ste s/eh m
r/tesem Sommer &emges«n7.» Wichtig ist allerdings, dass ein Arzt,
der sich damit auskennt, die Heim-Felke-Kur begleitet. • CU

BESTANDTEILE DER

FELKEKUR:

das Abreiben des

getrockneten Lehms
und dessen anregende
Massagewirkung

und das Sitzreibebad
in der Wanne.
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